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Die höchste Jahn Suropas: Jermatt—Oornergrat (3136 m).
Von A. Roth de Markus.

„Bitte einsteigen!" und die Schaar der aus allen
Ländern herbeigeeilten Touristen drängt sich eiligst
zu den grünen Wagen, um die besten Plätze am
Fenster einzunehmen.

Ein Pfiff, und langsam, ohne Stoß oder Kreischen,
setzt sich der Zug in Bewegung. „Es ist herrlich,
so angenehm zu fahren", bemerken einige
Mitreisenden. Doch sehr bald hat man keine Zeit mehr,
sich um das Technische zu bekümmern, die Bahn
passirt eben die Visp-Brücke, die erste Steigung
beginnt, die Aussicht auf Dorf und Berg ziehen
schon Aller Blicke an.

Kurze Zeit und Zermatt mit seinen großen
Gasthöfen liegt schon tief unten im Thal, das eisige
Matterhorn wird immer mächtiger, neue
schneebelegte Spitzen erscheinen eine nach der andern
hinter den Vorbergeu.

Doch was ist das für ein Rauschen und Sausen?
Alle Reisenden erheben sich von ihren Sitzen und
wollen das prachtvolle Naturschauspiel betrachten.
Man überschreitet eben den wilden Findelenbach
auf einer imposanten Brücke von 50 Meter Höhe,
ein Meisterwerk moderner Jngenieurstechnik. Das
in unbändiger Wucht herabstürzende Wasser des
Baches, der rechts an der düsteren Felswandung
der Schlucht herabströmende Wasserfall, die ur-
natürliche Landschaft bilden einen Anblick von
seltsamer, packender Schönheit.

An der Station Findelen führt der Zug vorbei
und nun geht es Waldaus mit einer Steigung von
ca. 20«/°. Die Aussicht wird immer schöner und
gewinnt an Ausdehnung. Die Zermatt kreisartig
umringenden Schneeberge dringen immer mehr in
den Vordergrund, die Landschaft kann sich kaum
großartiger vorstellen lassen.

Nachdem man drei kleinere Tunnels passirt hat,
gelangt man in den Riffelalptunnel, den längsten
der ganzen Linie; im Berge windet er sich so in
die Höhe, daß man bei Herauskommen vollständig
desorientirt ist und einige Zeit braucht, um sich
wieder zurecht zu finden.

„Riffelalp!" Wir sind an dem von den Fremden
so bevorzugten Luftkurort angelangt. Hier
verbindet ein kleines elektrisches Tramway die Station

mit dem monumentalen Seiler'scheu Hotel.
Unser Bild gibt die Ausficht von der Station auf
das Triftgebiet, mit der Osnt LlanoKs (links),
Gabelhöruer, Wellenkuppe, Trifthorn und
Triftgletscher. " 77.'

Noch ein kurzes Tunnel und wir befinden uns
weit über Riffelalp, dessen Gebäude erst jetzt sichtbar
werden. Noch eine starke Steigung und der Zug
mächt auf Riffelberg Halt. Von hier ab geht es
auf dem Rücken des Gornergrats, in der Richtung
des Monte Rosa entlang.

Die Aussicht, welche vom Thale an ein stets
wechselndes mächtiges Crescendo angeschlagen hat,
erreicht hier oben den Gipfel ciner packenden
Ueberraschung. Die Ansicht dcs großartigen
schneebedeckten Breithorns, welches auf einmal wie
hingezaubert blendend vor den Augen steht, wirkt
geradezu verblüffend. Dann wird die Ueberraschung
durch das allmählige Hervortreten des Lyskamm
und der ganzen Monte Rosa-Gruppe aus das höchste

gesteigert. Wir befinden uns nun inmitten der
feenhaften, grandiosen Gletscherwelt, umringt von Eis
und Schnee. So weit das Auge sehen mag, stehen
Gipfel an Gipfel in ihrer glänzenden Pracht. Das
Schauspiel ist zu erhaben, als daß es beschrieben
werden könnte; der Zug langt soeben auf Station
Gornergrat an, steigen wir aus und lenken unsere
Schritte dem höchsten Gipfel zu, um ruhig und
andächtig eines der großartigsten Naturschauspiele
der Welt zu bewundern.

' S '

Einige technische Angaben über die Gornergrat-
bahn dürften dem Leser willkommen sein. Um diese

Beschreibung nicht zu weit auszudehnen, werden
wir dieselbe so kurz als möglich fassen.

Die Länge der Linie beträgt 9 Kilometer, die in
Stunden zurückgelegt werden bei einer

Höhendifferenz von 1413 Meter. Früher brauchte man
4—5 Stunden, um zu Fuß oder zu Pferd auf den

Goruergrat zu gelangen. Die Bahn wird durch
elektrische Kraft betrieben, die dem Findelenbach
durch einen Wassersturz von 100 Meter entnommen
wird. Die Steigung kann mit ca. 20 V° berechnet
werden.

Der Zug besteht aus einem kleinen Moior- und

zwei Personen-Wagen. Jeder Wagen faßt 50 bis
60 Passagiere und kostet die Auf- uud Rückfahrt
18 Fr. von Zermatt aus.

Gebaut wurde die Bahn, von den Herren Haag
und Greulich in einem Zeitraum e von ca. 2 V- Jahren
für den festen Preis von 3 Millionen Franken.

Die Gornergratbahn ist die höchste Europas
uud darf mit vollem Recht als die großartigste
bezeichnet werden.
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